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bereits bewilligt bekommen. Für
die Einrichtung des hausärztli-
chen Primärversorgungszentrums
hat das Soziaministerium 150 000
Euro bewilligt. Das ambulante
Versorgungszentrum gilt als eines
von vier „zukunftsweisenden Mo-
dellprojekten zur Primärversor-
gung“ im Südwesten.

Umzug des Klinikums im
zweiten Quartal 2024 geplant

In den kommenden Monaten sol-
len im Rohbau die Fenster einge-
baut, das Dach geschlossen und
das Wärmedämmverbundsystem
angebracht werden. Danach folgt
der Innenausbau. Im ersten Quar-
tal 2024 sollen die Bauarbeiten ab-
geschlossen werden, für das zwei-
te Quartal ist dann der Umzug des
Kreisklinikums vorgesehen.

noch nicht eingerechnet. Der Land-
kreis hatte das knapp 70 000 Qua-
dratmeter große Areal der Stadt
Calw im Frühjahr 2018 für 2,3 Millio-
nen Euro abgekauft.

Im Landratsamt erwartet man für
das neue Krankenhaus Fördermittel

aus dem Krankenhaus-
bauprogramm des Lan-
des. Die Höhe stehe der-
zeit noch nicht fest, er-
klärt eine Sprecherin
des Landratsamts. Sie
verweist aber darauf,
dass die Förderquote
des Landes bei bis zu 55
Prozent der Investiti-

onskosten liegen könne. Die Gesprä-
che mit dem Sozialministerium wür-
den noch in diesem Jahr geführt.

Zuschüsse für einen anderen Ab-
schnitt des Gesundheitscampus ha-
ben der Landkreis und seine Partner

Neubau
Krankenhaus Calw Erster Baustein für

Gesundheitscampus entsteht
Der Landkreis Calw und der Kli-
nikverbund Südwest als Betrei-
ber wollen in der Kreisstadt ei-
nen neuen Gesundheistcampus
errichten. Der erste Teil, der
Neubau des Kreisklinikums
Calw, ist nun im Rohbau fertig-
gestellt. Im zweiten Quartal
2024 soll das Krankenhaus in
Betrieb gehen.

Von Jürgen Schmidt

CALW. Eine „patientenorientierte
und sektorenübergreifende Zusam-
menarbeit mehrerer Professionen“
sowohl der stationären wie auch der
ambulanten Versorgung will der
Landkreis Calw mit dem neuen Ge-
sundheitscampus im Gewerbege-
biet „Stammheimer Feld III“ südlich
der Calwer Innenstadt erreichen
(siehe Beitrag unten). Die Entwick-
lung des knapp sieben Hektar gro-
ßen Areals erfolgt in mehreren
Schritten. Begonnen wurde im
Herbst 2021 mit dem Neubau für das
Kreisklinikum.

Zahl der Betten wegen der
Erfahrungen mit Corona erhöht

Inzwischen sind die Rohbauarbei-
ten am Krankenhaus abgeschlos-
sen. Ende Juli beim Richtfest beton-
te Landrat Helmut Riegger (CDU)
die Bedeutung des Krankhausneu-
baus und des gesamten Projekts Ge-
sundheitscampus: „Dieser Campus
eröffnet ganz neue Möglichkeiten in
der Patientenversorgung. Wir ent-
wickeln den Gesundheitsstandort
Landkreis Calw für die Zukunft.“

In dem vom Düsseldorfer Archi-
tekturbüro HDR entworfenen Ge-
bäude werden künftig 166 Betten
zur Verfügung stehen. Das sind et-
was mehr als ursprünglich geplant.
Man habe damit auf die Erfahrun-
gen aus der Corona-Pandemie rea-

giert, heißt es seitens des Landrats-
amts. Das gilt auch für die Ausstat-
tung der zentralen Notaufnahme.
Diese wurde so konzipiert, dass sie
auch als Fieberambulanz genutzt
werden kann.

Das medizinische Angebot der
neuen Klinik um-
fasst folgende Fach-
gebiete: Allgemein-
chirurgie, Innere
Medizin, Kardiolo-
gie, Unfallchirurgie,
Orthopädie, Gynä-
kologie und Ge-
burtshilfe. Zudem
sind eine interdis-
ziplinäre geriatrische Behandlungs-
einheit, die zentrale Notaufnahme
und eine Intensivstation vorgese-
hen. Der Landkreis Calw investiert
allein für das neue Krankenhaus auf
dem Gesundheitscampus rund 82

Millionen Euro. Die Kosten waren
ursprünglich auf 66 Millionen Euro
geschätzt worden. Schon im vergan-
genen Jahr genehmigte der Kreistag
eine coronabedingte Erhöhung auf
76 Millionen Euro. Inzwischen geht
das Landratsamt durch die Preis-

steigerungen am Bau in den vergan-
genen Monaten von weiteren sechs
Millionen zusätzliche Kosten aus.

Der Kaufpreis für das Grund-
stück, auf dem der gesamte Gesund-
heitscampus entsteht, ist dabei

So soll das neue Kreisklinikum Calw nach seiner Fertigstellung in rund zwei Jahren aussehen. ANIMATION: HDR GMBH

„Dieser Campus eröffnet ganz neue Mög-
lichkeiten in der Patientenversorgung. Wir
entwickeln den Gesundheitsstandort Land-
kreis Calw für die Zukunft.“
Helmut Riegger (CDU), Landrat des Kreises Calw

Klinikverbund sieht
Vorteile bei Kampf
um Fachkräfte
CALW. Im kommunalen Klinik-
konzern Klinikverbund Südwest,
der auch die Kreisklinik in Calw
betreibt, sieht man die Idee des
Gesundheitscampus nicht nur als
Vorteil für die Patienten, sondern
auch für sich als Arbeitgeber. Der
Campus biete „ein äußerst attrak-
tives und modernes Arbeitsumfeld
mit vielseitigen Entwicklungs-
möglichkeiten für das medizini-
sche und pflegerische Personal“,
sagte die Regionaldirektorin des
Kreisklinikums Calw-Nagold, Ale-
xandra Freimuth, beim Richtfest
für den Neubau. Dies sei auf dem
immer härter umkämpften Fach-
kräftemarkt im Gesundheitsbe-
reich aus Arbeitgebersicht „ein
enormes Plus“.

Der Klinikverbund Südwest
wird von den Landkreisen Böblin-
gen und Calw getragen und zählt
mit rund 5000 Mitarbeitern zu den
großen kommunalen Klinikunter-
nehmen in Süddeutschland. An
den Kreiskliniken Calw ist der Ver-
bund mit 51 und der Landkreis mit
49 Prozent beteiligt. (jüs)

Der Landkreis und seine Partner
investieren 160 Millionen Euro
Alle Einrichtungen des Gesundheitscampus sollen zeitgleich in Betrieb gehen

CALW. Parallel zum Bau des neuen
Kreisklinikums haben auf dem Ge-
sundheitscampus Calw im Früh-
sommer dieses Jahres auch die Ar-
beiten für das Zentrum für Psychia-
trie (ZfP) begonnen. Für das Gebäu-
de, das sich an das Krankenhaus an-
schließt, wurde die Baugrube aus-
gehoben und mit dem Rohbau im
Untergeschoss begonnen.

In dem Neubau sollen drei Be-
handlungseinrichtungen unterge-
bracht werden: eine Klinik für Psy-
chosomatik mit 30 Betten, eine Ta-
gesklinik für Kinder- und Jugend-
psychiatrie sowie die Psychiatri-
sche Institutsambulanz des ZfP.

Für das Haus der Gesundheit soll
in diesen Tagen der Bauantrag ein-
gereicht werden. Im Landratsamt

Calw wird damit gerechnet, dass An-
fang kommenden Jahres mit dem
Bau begonnen werden kann. In dem
Gebäude sollen Facharztpraxen, das
Hausärztliche Primärversorgungs-
zentrum, eine physiotherapeutische
Praxis und das Gesundheitszentrum
der Krankenkasse AOK einziehen.
Auch ein Pflegestützpunkt und
Schulungsräume sollen dort unter-
gebracht werden.

In der Kreisverwaltung wird
zum Jahresende mit dem Start der
Arbeiten für das Parkhaus gerech-
net. Das Bauwerk, das den Campus
wie ein Riegel zur bestehenden Be-
bauung hin abschließt, soll 355
Pkw-Parkplätze haben. Außerdem
ist ein „Bike-Safe“ mit 122 Fahr-
rad-Stellplätzen geplant.

Komplettiert wird der Gesund-
heitscampus durch ein Nephrologi-
sches Zentrum mit 25 Dialyseplät-
zen und einem Hubschrauberlan-
deplatz für Notfall-Transporte. Alle
Einrichtungen auf dem Campus
sollen zeitgleich mit dem neuen
Krankenhaus in knapp zwei Jahren
in Betrieb genommen werden.

Insgesamt belaufen sich die In-
vestitionen für den Gesundheits-
campus nach den aktuellen Berech-
nungen auf rund 160 Millionen
Euro. Neben den 82 Millionen Euro
für das neue Krankenhaus sind 10,8
Millionen Euro für das Parkhaus,
8,7 Millionen Euro für die Außenan-
lagen und 59 Millionen Euro von-
seiten der Partner des Kreises vor-
gesehen. (jüs)

Der gesamte Calwer Gesundheitscampus – hier im Modell – soll zeitgleich mit dem Klinikum in Betrieb gehen. FOTOS: LANDRATSAMT CALW
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Solaranlagen auf
Dächern und
Parkhausfassade
CALW. Bei der Planung des Ge-
sundheitscampus setzt der Land-
kreis Calw auf Nachhaltigkeit. Der
Strombedarf des neuen Kranken-
hauses werde zu 60 Prozent aus er-
neuerbaren Energien gedeckt, er-
läutert das Landratsamt. Zwei
Blockheizkraftwerke mit Kraft-
Wärme-Koppelung und ausge-
dehnte Photovoltaikflächen auf
dem Parkhaus- und Krankenhaus-
dach sowie an der Südfassade des
Parkhauses sollen pro Jahr durch-
schnittlich 1,7 Millionen Kilowatt-
stunden Solarstrom erzeugen. Die
Blockheizkraftwerke liefern über
ein Nahwärmenetz die Heizener-
gie für die Klinik und die anderen
Gebäude auf dem Campus. (sta)

Nach der Fertigstellung soll die Klinik
ihren Strom weitgehend selbst erzeugen.
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